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In der alten Welt beynahe 2000 Jahre gab es keine Staaten;
wenigstens wissen wir nichts davon. Die ersten Staaten so wie
einst die ersten Menschen entstanden in Asien, fingen beyläufig
2200 Jahre vor Christi Geburt an, und die Gesca;ichte der alten
Staaten endigt sich gegen das Jahr z00 nach Christi Geburt.

Der Staat von Babylonien war nach dem Zeugnissse des
Moses der älteste Staat der Welt. Nach ihm bildeten sic) ime-
mer mehrere, mancher früher , mancher später, der eine von
diesen spielte eine Hauptrolle, der andere eine Nebenrolle. Jene
nennen wir Ha up t u ö l k er, diese Ne be n völker.

Haup tvölkev waren znerstin A sie nz nebst den B a-
bylo nie s 1 die * Ty r ier, Me der, Pers -r, und fast
zu gleicher reit dre He b r äer (Juden) und Phönicierz
(besonders vermôge ihrer Schifffahrt und ihres Handels); in
A fr i ka beynahe Zeitgenossen mit den vorigen: die A g y p-
ti er, und etwas jpäter die Kar tha gerz in Europa:
die G ri ech en (besonders durch ihre Cultur und Wissenschafs
ten), die V a ced oni er, und die Rô merz bis die Mo-
narchie der letzteren, beson ers das abendländische Kaiserthum,
eine Beute der Deutschen wurde.

Die Geschichte die ser Ha u pt vö lker ist für je-
den. der auf einige Bildung Ansprüche macht, und besonders für
Studierende zur Lesung der alten classischen Schriftsteller, un-
umgänglich nothwendig. Sie wird daher auch in diesem Lehr-
buche abgehandelt,. duch mit Weglassung der Geschichte der He-
bräer , weil dieselbe wegen der meisiens theokratischen Regie-
rung dieses Volkes mehr zur Religions-Geschi:t;te gehört.

Die Geschichte d er Ne b e nvölke r ist schon für sich
minder wichtig, und ist größten Theils auch in die Geschichte der
Hauptvölker verwebet; ein großer Theil derselben kommt auch
in der Geschichte der neuern Europäischen Staaten vor, da von
dem Utsprunge dieser einzelnen Staten die Rede ist. Cs wird
also die Geschichte dieser Nevenvölker hier weggelassen.

Zur vo llk o m m e nen G e schicht s k un d e gehört vor
al'en die Kenutniß des S &lt; au p l a z e s der Be g e b en h e i-
t enz diese e hält man durch die Aufz ihlung der Län: er, welche
zu jedem Staate gehörten. Dann muf man das Entstehen, den
Wachsthum, oder Berfall eines Staâtes bis zu dessen gänzlicher
Auflösunz oder Unte.werfuna unter einem anderen, sammt d-tt
Ursachen hiervon, und den besonders merkwürdigen; ersonen, die
hierzu beygetragen, oder sich ssonst ausgezeichnet haben, wissenz


